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Latentheologinnen möglicherweise IN inren Vorurteilen Destätigt.
DEN Buch stärkt das Vertrauen arın, dass

Interessengemeinschaft der |alen- Neuaufbrüche INn der möglich sind, die
erse1ts weılt über die Kirche hinausreichentheologInnen der DIOzese Lınz (Hg.)

Laientheologinnen: Unsere Starke Norbert Mette, ortmun
ıst unsere ı1e
|Iınz Verlag Wagner 2003, 65 Seiten

Religiositat
Orum 65 INn diesem Schmalen Sammelband ın der späten Moderne
geht, MaC Se1IN Untertitel deutlich: y EIf Iheo

Judıth Könemann10g verknüpfen inr theologis Denken
mit 1inrem eru und Alltag« /Zu Wort kommen »Ich wünschte, ich ware glaubig,
üUunf Frauen und SECNS Männer 1M Alter ZW1- glaub‘ ich«
schen und 54 Jahren; NEeUN VON innen SiNd Zugänge Religion und Religiositä n
vernheirate Im kirchlichen Kontext Sind sieben der Lebens  Ng der späten Moderne

tätig, drei unterrichten e1iner und e1ner Opladen Verlag eske udriıch 2002
Kart., Selten, Fur-D 36,- Da Fur-A 3710 , shr 60,80

1St ilreiberuflich als JTrainer, Personalentwickler
er dieser In einem renommMilerten NICund nternehmensberater tatlg.

Die persönlich gehaltenen erichte nach: theVerlag (!) publizierten raktisch-
zulesen, 1St eine spannende ae In sehr the' Studie 1st e1N 10a e1ner Frau, die
terschiedlicher e1se wird eweils das eigene 1M Kahmen des hier dokumentierten FOr:

persönliche Selbstverständnis gele werden schungsprojekts VON der Verfasserin 1INTerviIe
die Veränderungen, die 05 hat, nach: worden 1St. HS ringt, {ührt J Könemann inr

gezeichnet und wird Rechenschaft darüber aD: Buch e1n, »dlıe /Zerrissenheit gegenwärtiger Ndi-

elegt, Was frau/man mit der erworbenen theo- Lebensführun NiNSIC  IC der

LunNg VOIN Religiosität und Religion auf den unogischen Kompetenz IM eruund IM sonstigen
en anfangen kan  3 die Zerrissenheit des Individuums zwischen dem

ESs ergeben sich unte aceiten e1ıner ge. Wunsch, glauben können und sich amı
tien eologie, also einer eologie, die mehr 1st e1iner religiösen Sinn- Uund Lebensdeutung OTl1-
als erworbenes Wissen (vieles avon 1st VETBES- entieren, und dem Empüänden, NIC (mehr) olau-
SEeT7] worden), ondern Bildung 1M Desten Sinne Den können /war xibt E Urchaus e1Ne
des Wortes, e1ne 1M der Zeit sich eigen WEeNN auch sehr iffuse Sehnsucht nach e1Nner

gemachte und erfahrungsgesättigte YTundeln- eliglÖös Le  ung, jedoch Dleibt

ung und haltung des Lebens 1ese Sehnsucht zugleich unerfüllbar, we1il Men:
Bisweilen hat [Nan den indruck, dass Mal schen, wI1e 1ese FTrau, 1ese eliglös geprägte Le:

chen In der Kirche Verantwortlichen MIC klar bensfü unmöglich (geworden) 1St dus

SL, üÜber welches Potenzlal die Kirche mMI1t diesen welchen (Gründen auch MMEer.« (13)
theologisch gebildeten ersonen ver‘ Sie S@- eNau 1ese (Gründe differenzierter PT-

hen In innen eher e1ine TÜr das UÜberkom- kunden, 1st e1Nes der zentralen 1ele dieser STU:
InNneNe und Bestehende nen se1l die ektüre die: die 1ese tärker religionssoziologisch aNZuU-

5ES Buches N1IC empfohlen; denn S1e sahen sich ehende Fragestellung Sschlie sich das prak
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